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7925 Kezensionen und Nachrichten

um WarTr eidenschaftlich auft GCIN6 Finanzreform erpicht TOTZ
erDbDotes VO März 774 1eruber schreiben erschien CINe

Unzahl VON Büchern die Heilmittel vorschrieben die melstens
praktisch ()ie me1listen betrachteten die Reform Frankreichs

aup und G’liedern Aks Grundbedingung, der die Führer
des Parlaments hre Zustimmung MC gegeben hätten Voltaire
chrieb 764 9  es Was ich sehe Streut die Saat Revolution
dUuS, welche uniehlbar kommen wird, ich werde nıcht das Vergnügen
aben, euge derselben SCIN C‘

Diese Bemerkungen Voltaires sind die estie Erklärung tür die
Greuelszenen die sich nach dem USDTrTuC der Revolution
abspielten Die Veriolgung der Jesuiten die Auihebung ihrer olle-
ZUCH die Einziehung ihrer uter W äal 11UT ein orspie Der öffent-
4C Unwille wurde aul SIC abgelenkt Tausende die das Feuer des
Hasses SI geschür hatten hatten keine Ahnung, dass iIhr
eispie den Massen als Vorbild dienen würde Wie S1E die esuiten
ungehör verurteilt und die Schriften behuts ihrer Verteidigung NIC
gelesen hatten sollte ihnen ergehen Wohl keiner Zeit hat
sich das Iranzösische Volk irıvol unvernünitig, vaterlandslos
SsSeINen Feinden zujubelnd gezeligt Aals EKnde des siebenjährigen
Krieges 7063 als Friedrich Gr und den lteren Pitt als STOSSC
Helden eijerte und die Niederlagen des CIHCNCNM Volkes miıt Freuden
begrüsste Es ist Frankreich das Pitt gemacht das 1ür die
Niederlagen SCHMGN Heere verantwortlich 1ST O1SeuU Fehler
egangen aber viel Tür Armee und Flotte gefian Kin STOSSCICI (Gje-

DiegenSsatz als zwischen 710 und 7063 ass sich nicht denken
Literaten Tage untier denen sich Ausländer WIC Rousseau un
Grimm elilanden tragen SIOSSCH | eil der Schuld Ludwig

das StaatschiWEeNnNn ihm längeres en bescheert worden
den alen lenken können, der schwankende, altlose, yuimütige

Ludwig AVI La oit er andeln MuSsste,
Z MEeTMAN N:

Va  D ulı Hierarchia catholica medii eVi SV
Summorum Pontificum cardinalium ecclesiarum antıs-
1tum SCTI1CS Vol 88| saecıulum XVI ab ANNO 503 cComplectens
Cum SOCI1efatiIlis (joerresianae subsidio) onaster11 Regensberg
910 VII 384 L o]

Zur Empfehlung dieses Bandes genügt schon die einiache AnN-
SC1INECS Erscheinens enn MO die belden ersten VON ubel

allein besorgten an enn WwIrd auch VO  z diesem drıtten 1DSO
aCTiO überzeugt S  9 ass amı den Forschern über die Zeit des

Jahrhunderts, gleichviel welchem an und welcher Sprache
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S1e angehören, eın unentbehrliches, überaus gediegenes und nhalt=
volles Hülfsmittel gedofen wWwIrd. [DIie gelehrte Welt darf Tür diese
Fortsetzung des Werkes unnn dankbarer selin; je mehr diese
NC den 1Im pril 1907 erfolgien Iod Dr Van ulı DC+*
ährdet, wenigstens we1lt hinausgeschoben schlen. s verdient (a
her besonders beftfont werden, dass Konrad Eubel sein eigenes
Erbe,; das G aul die jungen und kräftigen Schultern Van Guliks
gelegt a  e selbst wieder antrat und 1n der Weise, WIeEe die
Vorrede beschre1bt, ZUr!r Vollendung brachte DIe Einrichtung 1St die
gleiche WIe 1mM ersten und zweiten ande; ur stehen unter den
Quellen jetz die cta consisftorijala der Spitze, die bIS
ZUr Neugestaltung der Kurie MD Sixtus für die Kirchenge-
SCNICHTE VON höchstem erte S1Ind, Die Tast zahllosen egister-
an 1m einzelnen durchzugehen, WarT natürlich MO möglich, auch
Tür die gewünschten aten NIC nötlg ; WAdS aber derartigen
Arbeiten DereIits vorlag, w1e VON aradaına Hergenröther MIr die
ersten a  re LEeOS und in dem STOSSCHN Arsenal des Zettelinven-
tars, das Garampi Tür selinen geplanten Orbis catholicus angelegt

wurde m1T reichem (jewinne ausgebeutet.
Die Konsistorialakten handeln 1UN niIC 0OSS über Bistümer,

Klöster und Verwandtes, Ssondern üDer alles, womit sich das KON=-
S1Stor1ium selbst efasste, S] denn, dass die en selbst einen
Ausnahme-Vermerk enthalten Äus diesem mannigTaltigen nhalt der
cta cConsıstorijalıa hat NUnN Van ul die ihm VOT andern wichtig
scheinenden inträge ausgewählt und namentlich 1mM ersten uCcC
bel den Namen der Päpste und Kardinäle in Anmerkunzen eige-
TügQ({, die dadurch allerdings zuwelillen elne e{WAS schwerftällige
änge erhalten aben, alur aber immer ein sehr SChHNAatfzbares Ma-
ter1al TÜr dıie RKegierung der Kirche nach innen und AaUSSEN bieten
ucCnN eın Itinerarium der Päpste ist beigefügt, WOZU jedoch ohne
Zuzichung der VO Zeremonienmeister geführten [)iarien die Kon
sistorjialakten MC ausreichen ; be1 Paul 111 auUSSsSer
andern Ausfahrten sein Aufenthalt Nepi 1mM September 1537,
er die Nachricht rhielt, dass die Signoria VON Venedig die
Vicenza Tür das Konzil einräumen wolle (C o I1 E 90)
Ebenso Sind Tür die Teilnahme Konzıl VO  —_ Irient die /Zettel
Garampis keineswegs eine genügende Quelless die Angabe

De1 Zwel hervorragenden Konzilsbischöten WIe Nobili VON

Accia un MusSsso VON Bitonto, VO vielen andern NIC reden.
Die HMaupitsache bleibt, ass die Hierdarchra in en jenen Daten
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zuverlässig und erschöpfend 1st, die auft ihrem eigentlichen (jebiete
liegen : Reihenfolge, Regierungsdauer der Kirchenfürsten und Prä-
aten, ErchtiunNg, Veränderung, ereinigung oder Irennung von
Bistümern und erg In dieser Beziehung wird bel der Ueberfülle
des (jebotenen ohl jeder Spezialforscher da un dort Korrekturen
vorzunehmen en 50 IS{ der Grosskanzler ardına VO  >

(jattinara (S 22) NIC 9., Sondern Juni 530 gestorben
OM C FG 4, A, adn 4 Ebenso ardına Nik Schönberg
(Schomberg September 158 WIEe richtig Ste N1IC

September, WIEe ubel 380 verbessern glaubte ; vergl.
Röm Q uartialschrit (1910) 106 Auf CHIUSS
der durchlaufenden Anmerkung mMuSss stehen November 544 STa

nier den Kardinälen Sixti ist AdUSSer Caraffa
Paul IV.) auch der eruhmte Caietanus (F 1534) anzuführen. Der
Bischof VON gria, rIiau 1in Ungarn (S 111), 1StT IC 1548,
SOondern spätestens bBeginn 1543 gestorben oONC 1: 4,
320)

Es könnte kleinlich erscheıinen, derartige Mängel, die eın
bewalfnetes Auge kaum entdecken VErIMAQ, rügen, WEeNnNn

NIC eben die Geringfügigkeit der Korrekturen der estie Bewels
alur wäre, mi1t welcher orgfa Bearbeiter Ww1e Herausgeber des

Baq_des zu„Werke sind. hse

Jos Kolberg eıträge Zur (jeschichte des Kardinals nd Bischofs
VOonN Ermland Andreas Bathory Braunsberg 910 171 mM1t
I  Vi egister.

aradına Andreas Bathory WAar gleich seinem eim, dem Önig
Stephan Bathory, AUS Siebenbürgen nach olen verpflanzt und
würde ohl auch be]l längerem en Stephans In seiner
Heimat testen en geiasst und 1in seinem Bistum Ermland 1589—

treitlich gewirkt en Seit ephans Tode, Dezember 15580,
fehlte jedoch dem jungen Manne der este politische Halt, später
auch die nötige Selbstbeherrschung ; die Wirren in seinem Stamm:-
and Siebenbürgen ih In ihren Wirbel hineln, und in über-
stürztem Kampfe die Fürstengewalt oing der begabte Mann,
der übriıgens höchstens die Diakonatsweihe besass, uUurc Frmor-
dung nach unglücklicher aCcC elen Grunde, 599 [DDiesen
Verlaut hat Prof Kolberg nach den besten Quellen, namentlich


